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Gedenktafel für 1944 getöteten Kanter
Ruth-Barbara Schlenker begeht mit Zeitzeugen und interessierten jungen Leuten einen Gedenktag in Pfuhlsborn

Von AntoinetteWahlig

Pfuhlsborn. Über 70 Jahre nach
seinem Tod wird dem ehemali-
gen Lehrer aus Pfuhlsborn eine
Gedenktafel an der Kirche ge-
widmet. Diese Tafel wurde am
Mittwoch feierlich enthüllt.
Pastorin und Vorsitzende des

Prager Haus Vereins Apolda,
Ruth-Barbara Schlenker, fertigt
derzeit eine Broschüre zur Hei-
matgeschichte an. Bei einer
Unterhaltung mit der ihr be-
freundeten Lisbeth Ritter stieß
sie auf den Fall „Rüdiger Kauf-
mann aus Pfuhlsborn“. Sie war
so interessiert, dass sie die Ge-
schichte des Pfuhlsborner Leh-
rers aufarbeitete.
Rüdiger Kaufmann war in den

1920er und 1930er Jahren
Volksschullehrer in Pfuhlsborn.
1939wurde er trotz seines Alters
von 38 Jahren für den Krieg ein-
gezogen. Nachdem er zuerst

Matrose in Wilhelmshaven war,
wurde erGrenadier an der Front
zu Russland im Kurlandkessel.
Dort wurde er wegen Ungehor-
sam und Feigheit vomMilitärge-
richt zum Tod verurteilt und zur
Abschreckung für die anderen
Soldaten am15.November 1944
anderFronthingerichtet.DaRu-
dolf Kaufmann unehrenhaft aus
dem Militärdienst „entlassen“
wurde, durften seine Witwe Ma-
rie Kaufmann und Sohn Wolf-
gang Kaufmann nicht öffentlich
trauern. Erst 2001 wurde das
Urteil von der Staatsanwalt-
schaft Erfurt aufgehoben und
Rüdiger Kaufmann rehabilitiert.

Erinnerung anBeginn
des 2.Weltkrieges

Das Datum des 1. September
wurde gewählt, um an den

Kriegsbeginn durch den Ein-
marsch der Deutschen in Polen
1939 zu erinnern.
Zur Enthüllung der Gedenk-

tafel trafen sich Schüler des ehe-

maligen Lehrers, sein Sohn
Wolfgang Kaufmann, Bürger-
meister der Gemeinde Saale-
platte, Jörg Hammer, der Orts-
teilbürgermeister des Ortes

Pfuhlsborn, Steve Schönfeld, so-
wie Interessierte an der Kirche.
Dort trugen zwei Schüler aus
dem Religionsunterricht von
Ruth-Barbara Schlenker, Malte
Guthmann und Alina Köditz,
Gedichte vor. Sie durften auch
dieGedenktafel enthüllen.
Nach dem offiziellen Akt gab

es eine Stärkung in Form vom
Rostbratwürsten und selbst ge-
machten Salaten.
Am Todestag des früheren

Kanters aus Pfuhlsborn am 15.
November kommen Interessier-
te zusammen um Rüdiger Kauf-
mann zu gedenken. Ruth-Barba-
ra Schlenker wird unter ande-
rem die Geschichte seines Le-
bens erzählenunddieBroschüre
gegen Spenden zur Verfügung
stellen. IhrPlan ist es vorder ehe-
maligen Pfuhlsborner Schule
einen Stolperstein legen zu las-
sen, um sodemKanter einDenk-
mal setzten zu können.

Im Rheingold
von Apolda
bis Würzburg

Sonderfahrt in
historischenWagen

Von SaschaMargon

Apolda. Ein ganz besonderes
Erlebnis für Bahnfreunde kün-
digte jetzt die Arbeitsgemein-
schaft Nostalgie-Zug-Reisen an.
Am Samstag, den 17. Oktober
lädt der historische Rheingold-
Zug abApolda überWeimar, Er-
furt Gotha und Eisenach auf
eine Reise ins fränkische Würz-
burg ein.
Los geht die Fahrt amMorgen

gegen 7.15 Uhr in Apolda. Ab
dem Bahnhof Weimar kommt
dann die Dampflokomotive „01
150“ vor dem Sonderzug zum
Einsatz, die rund 170 Tonnen
schwere und 120 Stundenkilo-
meter schnelle Zugmaschine
wurde1935beiHenschel inKas-
sel erbaut und lief bei der Deut-
schen Bundesbahn vor schwe-
ren Schnellzügen bis 1973. Die
Rückfahrt an diesem Tag wird
für 21.45Uhr in erwartet.
Fahrkarten für die Hin- und

Rückfahrt kosten im Schnell-
zugwagen 109 Euro für Erwach-
sene und 89Euro fürKinder von
4-16 Jahren. Die Karten für die
Rheingoldwagen kosten zwi-
schen169und219EuroproPer-
son inkl. einem Frühstück und
einem 3-Gang-Abendessenwäh-
rend der Fahrt.
Der Reinerlös der Sonder-

fahrt kommt dem Erhalt der his-
torischen Fahrzeuge zugute.

@
Informationen und Tickets:
& ( )    oder
nostalgiezugreisen.de
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Die ThüringerAllgemeine
gratuliert heute in:
Apolda
Lieselotte Rost zum90.,
BadSulza
Jon Schleyer zum66.,
Eckolstädt
EgonAgatha zum76.,
HartwigKellner zum83.,
Oberroßla
GerhardEnterlein zum66.,
Pfiffelbach
Heidrun Franke zum70.Ge-
burtstag.

Trödel beim
Hundevater
zu haben
Erlös wieder

zugunsten der Tiere

Apolda. Wie Hundevater Ha-
rald Lisker der TA mitteilt, wird
er seinen Trödelstand am Sonn-
tag, dem 6. September, in der
Zeit von 10 bis 14Uhr amRewe-
Markt in der Utenbacher Straße
aufbauen. Ursprünglich wollte
Lisker das aus Zeitgründen
nicht mehr machen. Allerdings
hätten ihm so viele Leute noch
brauchbare Sachen gegeben,
dass er sich entschlossen habe,
den Trödelstand wieder anzu-
bieten. Der Erlös fließt wie im-
mer den Tieren zu, die Lisker
und seine Lebensgefährtin seit
vielen Jahren in der Auffangsta-
tion in der Stobraer Straße be-
treuen. Unter anderem habe
man in diesem Jahr relativ hohe
Tierarztkosten zu begleichen ge-
habt, weil viele der vierbeinigen
Schützlinge inzwischen in die
Jahre gekommen sind und etwas
intensivere ärztliche Betreuung
nötig hätten. Er freut sich am
6.September ab 10 Uhr über In-
teressierte, die etwas für den gu-
tenZweck tunwollen.

a Redaktion des Lokalteils:
CasjenCarl

Apold‘scher Friseurmeister ging
auf die Walz bis nach Australien

Bernd Funke ist ein von der größten Friseurfachzeitung ausgezeichneter Friseur. Seine Wurzeln liegen in Apolda

Von AntoinetteWahlig

Apolda. „Hauptsache es macht
dir Spaß und du machst es mit
Liebe, nur dann wird es gut und
du erfolgreich.“, das waren die
Worte von Bernd Funkes Mut-
ter, als er sich dafür entschieden
hatte Friseur zu lernen. Sein Va-
ter, Bernd Funke, hatte andere
Plänemit seinem Sohn. Er sollte
die Anwaltskanzlei überneh-
men. Schon bei derGeburt hatte
er vorgesorgt. Er gab dem Kind
den gleichen Namen wie seinen
– Bernd Funke. „So müsse nicht
der Briefbogen der Kanzlei ge-
ändert werden“, war die Argu-
mentation des Vaters. Doch es
sollte alles anders kommen. „Ju-
ra wollte ich definitiv nicht stu-
dieren“, beteuert Bernd Funke
heute.
Im zartenAlter von 16 Jahren,

das war 1996, bewarb sich
Bernd Funke beim größten Fri-
seurgeschäft Apoldas. „Damals
hieß es Haarstudio GmbH, heu-
te ist es das Haarstudio Silke
Hüttig“, erinnert sich Bernd
Funke. „Ich wollte unbedingt et-
was Kreatives machen und mit
Menschen zu tun haben, ohne
Apolda verlassen zumüssen. Da
blieb für mich die Wahl zwi-
schen Fotograf und Friseur“, er-
klärt der Friseur. Allerdings hat-
te er auf seinem Zeugnis eine 2
in Chemie stehen. „Ich konnte
fast nicht Friseur werden. Aber,

weil die Besitzer es außerge-
wöhnlich fanden, dass ich als
Mann Friseur werden möchte,
haben sie mich doch einge-
stellt“, erklärte er weiter. Bernd
Funke geht also selbst davon
aus, dass er nur Friseur werden
konnte, weil er einMann ist.
2003 eröffnete Bernd Funke

als junger Friseurmeister das Fri-
seurgeschäft „Cut andColors“ in
der Apoldaer Marktpassage –
mit riesen Erfolg. Als eine Mit-

arbeiterin schwer erkrankte,
war bei dem Friseurmeister der
Groschen gefallen. „Ich möchte
mich nicht mein Leben lang für
die sprichwörtlichen Apfel und
Ei krumm machen, um dann zu
erkranken“, erinnert sich Bernd
Funke.
So sparte er Geld und machte

eine Weltreise. Besonders in
Neuseeland undAustralien hielt
er sich lange auf. Er arbeitete so-
gar als Friseur in Sydney und

Melbourne. Nach eineinhalb
Jahren des Reisens plagte ihn
dasHeimweh.Er sehnte sich vor
allem danach „in Apolda auf
dem Marktplatz das beste Eis
derWelt zu essen“.
Zurück in Deutschland arbei-

tete er in den verschiedensten
Städtenund sammelte so viel Er-
fahrung.
Doch laut eigenen Angaben

sei er ein Kind der Region und
fühlt sich in der Heimat einfach

am wohlsten. Darum eröffnete
er 2011 den „Pompadour Exclu-
sive Salon and Spa“ in Jenas
Neugasse. Dort betreut er auch
Kunden aus Apolda. Petra
Petsch zum Beispiel ist eine der
Kundinnen, die Bernd Funke
am längsten betreut. Sie hat alle
zwei bis drei Monate einen Ter-
min bei ihrem Lieblingsfrieseur.
Sie bewundert besonders die
sehr gute Qualität des Services.
„Nicht viele Friseure legen so
viel Seele in einen Haarschnitt
und die komplette Behandlung
rundherum. Auch lange nach
dem Schnitt sieht man noch
super aus“, berichtet die langjäh-
rigeKundin erfreut.
Erst kürzlich folgte eine offi-

zielle Bestätigung der Qualität
des Salons. Bernd Funke ge-
wann mit seinem Salon Pompa-
dour die Auszeichnung „Top Sa-
lon“ in der Kategorie Design.
Nur 25 Friseurgeschäfte aus
Deutschland, Österreich und
der Schweiz erhielten eine Aus-
zeichnung.DerMeister selbst ist
überglücklich, dass es direkt bei
der ersten Bewerbung geklappt
hat.
Für die Zukunft plant er sei-

nenSalonumeinenSpa-Bereich
und eine Übernachtungsmög-
lichkeit zu erweitern. Auch um
seinenKunden aus fernenGroß-
städten ein noch besseres
Dienstleistungspaket anbieten
zu können.

Mitarbeiterin Friseurmeisterin Annika Pfeil und Friseurmeister Bernd Funke vor seinem
Exclusive Salon and Spa Pompadour in der Neugasse in Jena Foto: AntoinetteWahlig

Alina Köditz und Malte Guthmann enthüllen mit
Ruth-Barbara Schlenker die Gedenktafel für Rudolf
Kaufmann an der Kirche. Foto: Peter Hansen

Anzahl der Rebstöcke wächst mit jedem Schuljahr
Um zwei weitere Weinstöcke rei-
cher ist der kleine Weinberg der
gleichnamigen Grundschule in Bad

Sulza seit dieserWoche. Traditionell
pflanzt man nämlich für jede neue
Schulklasse einen neuen Rebstock.

Gepflanzt wurden diese von den
Schulanfängern. Ein herzliches Dan-
keschön gilt dabei der Familie Clauß

vom Thüringer Weingut Bad Sulza,
die die Pflanzen zur Verfügung stell-
ten. Foto: privat

Saale-Unstrut:
Fest der Winzer

Freyburg. Zum größten Wein-
fest Mittelthüringens laden am
Wochenende die Saale-Unstrut-
Winzer nach Freyburg zum
Winzerfest. Traditionell wird an
diesem Wochenende auch die
neue Gebiets-Weinkönigin in-
thronisiert.
Am gesamten Wochenende

werden Musik und Show auf al-
len Festplätzen der Stadt gebo-
ten.Über 70Veranstaltungen lo-
cken mit einer stimmungsvollen
Mischung aus Volks-, Schlager-,
Rock- und Popmelodien.
Auf der Hauptbühne des

Marktplatzes singt am Samstag-
nachmittag Ute Freudenberg für
ihre Fans und Gäste des Wein-
festes. Mit einer Covershow
kommen alle Fans von Udo Jür-
gens am Sonntagnachmittag auf
ihre Kosten. Der Winzerfestbei-
trag kostet für das Wochenende
9 Euro, Tagesbändchen: 7 Euro,
Der Eintritt für Kinder ist frei.

Stiftung fördert
2016 Vereine

Landkreis. Noch bis 15. Sep-
tember können gemeinnützige
Vereine aus Apolda und dem
Landkreis Förderanträge an die
Sparkassenstiftung Weimar –
Weimarer Land zur finanziellen
Unterstützung für die Realisie-
rung ihrer Vorhaben stellen. Da-
rüber informierte jetzt Hartmut
Kruse von der Stiftung die Öf-
fentlichkeit. Im Oktober wird
sich dann der Stiftungsrat in sei-
ner Herbstsitzung über die För-
deranfragen für das kommende
Jahr beraten. Seit Jahresbeginn
hat die Sparkassenstiftung ins-
gesamt 62 Projekte mit 113300
Euro gefördert.

@
Anfrageformular und
weiter Infos unter:
www.sparkassenstiftung-

weimar.de
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FragenzuZustellungundAbonnement:
Telefon: () 
Mobis Fr  – Uhr, Sa  – Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/leser-
service

Tickets: () 

Private Anzeigen:
Telefon: ()
Mobis Fr  – Uhr
anzeigenservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/anzeigen
GeschäftlicheAnzeigen:
Telefon: () 
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Anschrift: Johannisgasse 
Apolda
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Fax: () 
E-Mail:
apolda@thueringer-allgemeine.de

Bezugspreis monatlich , € incl.  %
Mehrwertsteuer. Preisnachlass bei Ab-
buchung vierteljährlich  %, halbjährlich
 % und jährlich  %. Abbestellungen
sind zum Quartalsende möglich und 
Wochen vorab schriftlich an Medien-
gruppe Thüringen Verlag GmbH, Kun-
dendialog, Gottstedter Landstraße ,
 Erfurt zu richten. Bei Nichtbeliefe-
rung imFalle höhererGewalt, bei Störun-
gen des Betriebsfriedens, Arbeitskampf
(Streik, Aussperrung) bestehen keineAn-
sprüchegegendenVerlag.AlleNachrich-
ten werden nach bestem Gewissen, je-
doch ohneGewähr veröffentlicht.

Hengstparade
der Spitzenklasse
Moritzburg. Das Landgestüt
Moritzburg lädt alle großen und
kleinen Pferdebegeisterte herz-
lich zur erstenHengstparade am
Sonntag, den 6. September nach
Sachsen ein. Weitere folgen am
12. und 20. September.
Am Vormittag öffnet das

Landgestüt seine Tore in der
Zeit von 9 bis 11 Uhr. Dabei ha-
ben die Gäste auch wieder die
Möglichkeit, einen Blick in die
Stallungen zuwerfen.

Einem Teil unserer Ausgabe
liegt ein Prospekt der FirmaMe-
diaMarkt Jena bei.

Weingebietskönigin Susanne
Rothe jüngst auf Stippvisite in
Kaatschen. Foto: SaschaMargon
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